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ANTIKE LYRIK
Deutsch von Emil Staiger

Archilochos

Alles übergib den Göttern Denn sie richten aus der Not
Oft die Menschen, die da liegen auf der dunklen Erde, auf.
Aber oft auch strecken sie den Mann, der groß und sicher wandelt,

Rücklings auf den Boden nieder; manche Not erwächst ihm dann.

Bar der Lebensgüter und verstörten Geistes irrt er hin...

*

Glaukos, schau! schon wird die tiefe See von Wogen aufgewühlt

Um des Vorgebirges Klippen türmt der Nebeldunst sich auf,

Sturmbedeutend; ob des dräuenden Geschicks beschleicht uns Angst...

*

Sie tändelte mit einem Myrtengjveig und mit
Der schönen Blüte eines Rosenstrauchs. Das Haar
Beschattete die Schultern und den Rücken ihr...

*

Hermein Her-%! Von unerträglich schweren Sorgen heimgesucht,

Tauche auf Erwehre dich des Gegners Wirf ihm deine Brust
Kühn entgegen Bleibe nah dem Feinde auf der Warte stehn,

Unerschüttert! Prahle niemals öffentlich mit einem Sieg;

Und wenn du besiegt bist, brich daheim nicht klagend in die Knie.
Sondern freue dich des Glücks und grolle nicht ^u sehr der Not.
Sieh, wie alles Menschenwesen rhythmisch hin und wider schwankt.

*
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*

Künftig wird, kein Ding mehr unverhofft und gan^ unmöglich sein,

Keines auch ein Wunder, da der Vater der Olympier, Zeus,
Schon am Mittag Nacht verbreitet und der hellen Sonne Licht
Uns verborgen hat. Da brach den Sterblichen der Angstschweiß aus.

Seit dem Tag ist alles möglich, alles würdig des Vertrauns
Unter Menschen. Keiner soll sich künftig wundern, säh er gar,
Daß der Erde Tiere mit Delphinen in der saftgen Flut
Ihre Weide tauschen und des Meeres Wogenrauschen mehr

Als das Festland lieben, aber jene das Gebirge ergötyt...

*

Am Salmydessos sollen ihn auf's freundlichste
Thraker mit Schöpfen empfahn,

Gan°y nackt — tnanch Uebel wird ihn dort beschieden sein,

Wenn er das Sklavenbrotfrißt —
Frost soll ihn lähmen, steigt er aus der Flut, mit Tang
Ueber und über bedeckt;

Er soll mit Zähnen klappern, wenn er wie ein Hund

Liegt, auf der Schnauze, erschöpft,

Am Rand der Küste, wo der Wogen Brandung schäumt.

Wahrlich, so möchf ich ihn sehn,

Der ?nich beleidigt, der mit Füßen Schwüre trat,
War er gleichfrüher mein Freund...
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Anakreon

Den der Bändiger Eros, auch

Nymphen, bläulichen Auges, und

Kypris, purpurumschimmert,
Froh geleiten, o Herr, der schweift
Ueber hoher Gebirge Grat —
Deine Kniee umfaß ich: hold

Nahe uns und erhöre mein

Wohlgefälliges Flehen.

0 berede mit gutem Rat
Kleobul! Meine Liebe sei

Iht?2 genehm, Dioffsos

*

Thrakisch Füllen Schräge Blicke sendest du *gu mir herüber,

Fliehst mich unbarmherzig. Wie denn? Traust du kein Geschick

mir zu
Aber wisse nur, vortrefflich legte ich dir an die Trense;

Mit dem Zügel um der Rennbahn Pfeilerführen würd ich dich.

Weidestjetyt noch auf den Wiesen, tummelst dich in leichten Sprüngen.

Fehlt dir doch der rechte Wagenlenker, der das Leitseilführt.

*

Hirschejägerin, deine Knie,
Blonde Tochter des Zeus, des Wilds

Herrin, Artemis, faß ich.

Jetzt, o sende den Blick herab

An Lethaios' erregter Flut
Auf hochherziger Männer Stadt,

Freundlich; sind doch nicht ungezähmt,

Die du schützest, die Bürger.

*
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Knabe du mit dem Mädchenblick,

Ich verfolge dich; aber du

Hörst nicht; leitest, und weißt es nicht,

Meine Seele am Zügel.

*

Purpurfarbenen Ball wirft mir
Eros, goldengelockter, spg

Mit dem Mädchen im bunten Schuh

Mich spun Spiele spi rufen.

Aber sie, die von Lesbos stammt,
Wohlgegründeter, sie verschmäht —
Denn es bleichte — mein Haar und gafft
Offnen Mundes nach anderm.

*

Einen Bissen vom dünnen Pfannkuchen brach ich sgum Frühstück;
Trank daspe einen Humpen Wein. Zärtlich aber auf lieber

Laute schlage ichjetpt dem lieb-spirten Mädchen ein Ständchen.

ANMERKUNGEN

Archilochos lebte um 650 v. Chr. in Paros. Das Gedicht «Künftig wird
kein...» bezieht sich auf die Sonnenfinsternis vom 8. April 648 v. Chr.
Salmydessos lag am Schwarzen Meer, also in einer nach antiker Auffassimg
höchst unwirtlichen Gegend. Mit den «Schöpfen» ist die Haartracht der als
barbarisch verrufenen Thraker gemeint.

Anakreon aus Teos wurde um 572 v. Chr. geboren. Lethaios: Nebenfluß des
Mäander in Kleinasien. Mit der Stadt ist offenbar Magnesia gemeint.
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